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Vorwort
Die Idee zur Schaffung einer europäischen Strafverfolgungsbehörde geht zurück auf das 1998 aus
der Wissenschaft vorlegte Corpus Juris der strafrechtlichen Regelungen zum Schutz der finanziellen
Interessen der Europäischen. Nach anfänglicher Skepsis auf politischer Ebene und gehegten Zwei-
feln an der Legitimation der Europäischen Union zur Errichtung einer derartigen supranationalen
Justizbehörde auf Unionsebene, nahmen die politischen Gespräche mit dem Inkrafttreten des Ver-
trags von Lissabon im Dezember 2009 zwar deutlich an Fahrt auf, sie gestalteten sich aufgrund
zahlreicher nationaler Vorbehalte und Bedenken aber von Anfang an als komplex und im Ergebnis
als langwierig. Auf der Grundlage von Art. 86 AEUV wurde schließlich die Verordnung (EU)
2017/1939 („EUStA-VO“) angenommen – allerdings nur im Wege einer Verstärkten Zusammenar-
beit unter Beteiligung von gegenwärtig 22 Mitgliedstaaten.
Im Juni 2021 hat die Europäische Staatsanwaltschaft (EUStA) als neue Einrichtung der Europä-
ischen Union ihre operative Tätigkeit aufgenommen. Zukünftig wird sie Straftaten zum Nachteil
der finanziellen Interessen der Union verfolgen und vor den nationalen Strafgerichten zur Anklage
bringen können – ohne dabei auf eine Europäische Strafprozessordnung zurückgreifen zu können
oder in ihrer Arbeit von einem Europäischen Strafgericht begleitet zu werden. Vielmehr finden auf
das Ermittlungsverfahren der EUStA neben den einzelnen Fragen abschließend regelnden Bestim-
mungen der EUStA-VO ergänzend die einschlägigen Vorschriften der Verfahrensordnungen der
Mitgliedstaaten Anwendung – ohne Zweifel eine rechtliche Herausforderung.
Das vorliegende Werk erscheint wenige Monate nach Aufnahme der operativen Tätigkeit der
Europäischen Staatsanwaltschaft (EUStA). Praktische Erfahrungen aus der Arbeit der EUStA lagen
mithin bei Abfassung der Manuskripte noch nicht vor.
Das Handbuch soll der juristischen Praxis ebenso wie der Wissenschaft einen Überblick über
wesentliche Regelungen der EUStA-VO und deren vielfältige Verschränkungen mit dem innerstaat-
lichen Recht geben.
Das aus Wissenschaft und Strafrechtspraxis stammende Autorenteam richtet dabei den Fokus
auf die zu erwartenden praktischen Abläufe und Verfahrensfragen, nimmt aber auch politische
Hintergründe und historische Bezüge mit in die Überlegungen auf.
Neben Erläuterungen zu Grundlagen, Struktur und Zuständigkeiten der EUStA stehen daher die
strafverfahrensrechtlichen Regelungen der Verordnung im Mittelpunkt der Betrachtung. Gerade in
diesem Bereich soll das Handbuch den Leserinnen und Lesern erleichtern, das Verhältnis der –
grundsätzlich vorrangigen – Regelungen der Verordnung zu dem subsidiär und ergänzend anwend-
baren deutschen und österreichischen Verfahrensrecht zu ergründen (siehe zur Gliederung des
Handbuchs die Übersicht in Kapitel § 1).
Einen herzlichen Dank richten wir an Frau Ingrid Maschl-Clausen und Herrn Andrés Ritter für
die Übermittlung ihrer Geleitworte sowie an Herrn Matthias Knopik vom Nomos Verlag für die
professionelle verlegerische Betreuung bei der Erstellung der Manuskripte und der anschließenden
Drucklegung.
Für fachliche Hinweise und etwaige Verbesserungsvorschläge sind wir dankbar.
 

Wien/Passau im Oktober 2021 Hans-Holger Herrnfeld/Robert Esser
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Grußwort
Die Gründung der Europäischen Staatsanwaltschaft stellt nach langen Vorarbeiten und dank des
überzeugten Einsatzes ihrer Vordenker einen Meilenstein in der europäischen Integration und
in der grenzüberschreitenden Strafverfolgung dar. Erstmalig in der Geschichte der Europäischen
Union haben die Mitgliedstaaten der Europäischen Union den im Kernbereich der staatlichen
Souveränität gelegenen staatlichen Strafanspruch an eine supranationale staatsanwaltschaftliche
Einrichtung der Europäischen Union übertragen.
Die Zuständigkeit der Europäischen Staatsanwaltschaft ist zwar auf die sogenannten Straftaten
zum finanziellen Nachteil der Europäischen Union beschränkt und sie ist nicht exklusiv – die
Strafverfolgungsbehörden der Mitgliedstaaten (d.h. die Staatsanwaltschaften in Deutschland und
in Österreich) behalten ihre Kompetenz („geteilte Zuständigkeit“). Doch kommt der Verfahrens-
führung durch die Europäischen Staatsanwaltschaft in ihrem Zuständigkeitsbereich weitreichende
Priorität gegenüber jener der nationalen Strafverfolgungsbehörden zu.
Die Arbeitsaufnahme der Europäischen Staatsanwaltschaft zum 01.06.2021 fällt – in einer von
niemanden zuvor vorherzusehender Weise – mit der Implementierung des Programms „NextGene-
rationEU“ zusammen, mit dem zur Überwindung der Folgen der Pandemie und zur Umgestaltung
der Wirtschaft in der Europäischen Union Mittel in nie dagewesener Höhe von 750 Mrd. Euro
an die Mitgliedstaaten ausgezahlt werden. In der Bekämpfung von Betrug und Korruption darauf
hinzuwirken, dass diese Haushaltsmittel auch tatsächlich für den Wiederaufbau verwendet werden,
macht besonders augenfällig, vor welchen Herausforderungen die Europäische Staatsanwaltschaft
steht, aber auch warum es ihrer bedarf.
Nur eine wirksame Bekämpfung der sogenannten „PIF-Straftaten“ durch eine kohärente und
homogene Verfolgungspolitik, die von vornherein aus einem unionsweiten Blickwinkel formuliert
wird und die Ressourcen auf jeweils nationaler und auf europäischer Ebene bündelt, kann die
Gewähr dafür bieten, Vertrauen der Bürger in die zweckgerechte Verwendung der – ihrer! –
Geldmittel zu erzeugen. Letztlich geht es um nichts minderes als den inneren Zusammenhalt der
Union durch eine unabhängige Institution zu stärken, die sich ohne Ansehen der Person und
zugleich unter Beachtung aller Verfahrensgarantien der Aufgabe des strafrechtlichen Schutzes der
Haushaltsmittel der Union verschrieben hat.
Bereits in den ersten Monaten der Tätigkeit offenbart sich dabei in der Praxis, dass die Zusam-
menarbeit der Delegierten Europäischen Staatsanwälten aus einer einheitlichen Behörde heraus
einen Quantensprung in der grenzüberschreitenden Strafverfolgung darzustellen vermag. In dieser
vertrauensvollen Zusammenarbeit der Kollegen, die zugleich das Bindeglied zu den nationalen
Strafverfolgungssystemen bilden, sind strafprozessuale Maßnahmen und ein Erkenntnisaustausch
und -gewinn in einem Ausmaß und Intensität möglich gewesen, welches den Instrumenten der
Rechtshilfe deutlich übertrifft. Damit ist ein Netzwerk im Entstehen begriffen, das den Vordenkern
der Europäischen Staatsanwaltschaft Recht gibt. Bereits diese Erfahrungen zeugen von dem erhebli-
chen Mehrwert, den man sich mit der Errichtung der Behörde versprochen hat.
Um die Europäische Staatsanwaltschaft weiter zu einer schlagkräftigen Behörde zu machen mit der
Fähigkeit, komplexeste Wirtschaftsstrafverfahren in möglichst kurzer Zeit zu führen, gilt es indes
eine Reihe von Herausforderungen zu meistern. Um eine gute Zusammenarbeit mit den Staatsan-
waltschaften und den Gerichten der teilnehmenden Mitgliedstaaten sicher zu stellen, ist auch ein
fundiertes Wissen der nationalen Staatsanwaltschaften und Gerichte selbst um die Aufgaben und
Verfahrensvorschriften der Europäischen Staatsanwaltschaft nötig. Ebenso wichtig wird es sein, in
der täglichen Praxis die komplex miteinander verschränkten EU-rechtlichen Vorgaben (der Verord-
nung über die Errichtung der Europäischen Staatsanwaltschaft und der PIF-Richtlinie) einerseits
und die nationalen Vorschriften des materiellen Rechts und vor allem des Strafverfahrensrechts
andererseits im Stufenbau der Rechtsordnung richtig mit- und nebeneinander anzuwenden. Gerade
dazu wird dieses Handbuch einen sehr wichtigen Beitrag leisten.
Die detaillierte rechtliche Analyse der Verfasser mit wertvollem Hintergrundwissen aus den Ver-
handlungen auf EU-Ebene über die Verordnung zur Errichtung der Europäischen Staatsanwalt-
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schaft sowie der Vergleich mit den Umsetzungsvorschriften und sonst anzuwendenden nationalen
Vorschriften in Deutschland und in Österreich fügt sich zu einem umfassenden Werk zusammen,
das die Europäische Staatsanwaltschaft von allen Seiten beleuchtet.
Als erste Europäische Staatsanwälte aus Deutschland und aus Österreich ist es uns eine große
Freude und Ehre, am großen Abenteuer, die Europäische Staatsanwaltschaft mit Leben zu erfüllen,
teilnehmen zu dürfen. In dieser Eigenschaft dürfen wir den Verfassern dieses Handbuchs zu ihrem
Werk gratulieren.
Wir sind davon überzeugt, dass sie damit einen eminent wichtigen Beitrag zur praktischen Arbeit
aller für die Europäische Staatsanwaltschaft tätigen oder mit ihr kooperierenden Einrichtungen
und Personen, vor allem in Deutschland und in Österreich, leisten.
 

Ingrid Maschl-Clausen Andrés Ritter

Grußwort
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